
Dazu beızutragen und umrıiıßhaft den Be- sS1onsstrange, die theologische Begründung
zugsrahmen für 1ıne theologische 'Theorie des Gerechtigkeitsbegriffs und selne phı1ılo-
der Gerechtigkeit entwerfen, 1st Anliegen sophische Begründung ININ! und ze1ıg
dieser sozlalethischen Studie. auf, daß zumiıindest tür bestimmte onzep-
Ihren Ausgangspunkt nımmt S1e beim Wiırt- tionen 1ne bemerkenswerte Konvergenz
schaftshirtenbriet der katholischen Bischöfe festgestellt werden kann. Den SECWONNE-
der US  D> Zum ersten Mal wıird 1n diesem 1e  5 Krtrag faßt ın den ehn Diımensionen
e1l der Arbeit die breite un! kontroverse des Gerechtigkeitsbegriffs Z  INEN, die

sich 1mM Durchgang durch die verschiedenenDiskussı1ıon, die dieser Hirtenbriet 1m Ver-
lauf selner Erstellung SOWI1E uch nach S@1- Begründungsansätze herauskristallisiert ha-
HET endgültigen Veröffentlichung erfahren ben. S1ie SINd w1e beispielhaft verdeutlicht

wiıird nıcht DU theoretisch gehaltvoll, SOT1-hat, reziıplert un! systematısılert. In selner
kritischen Würdigung unterstreicht der Ver- dern uch politisch VO  } beträchtlicher ele-
fasser die sowohl theologisch als uch pasto- Vallz

ral hervorragende Bedeutung dieses ırten- Mıt ihrer umfassenden Erörterung des (ze-
briefes anhand VO.  5 folgenden sechs Aspek- rechtigkeitsbegriffs rag diese höchst lehr-
ten der demokratische Entstehungsprozeß, reiche Studie nıcht 1Ur Z ökumenıschen
dıe ökumenische eite, die Verbindung VO.  - Verständigung über sozlalethıische Fragen
Sachgemäßheit un! theologisch-ethischer bel, sondern eistet S1e insgesamt uch dar-
Perspektive, cdie Kontextualıtät, dıie Parte1i- über hinaus 1ıne bemerkenswerte theolog1-
nahme tür die Armen, die Vereinbarkeit VO  5 che und kirchliche Standortbestimmung
polıtischer Freiheit und wirtschaftlicher Ge- angesichts der gegenwärtigen sozlalen Her-
rechtigkeıt. ausforderungen. Ihr i1st darum 1ne breıite
Der näachste e1l der Arbeit ist der Vertie- und intensıve Kezeption wünschen. Mıt
fung des 1n dem Wirtschaftshirtenbrief Blick aut die aktuelle Auseinandersetzung
grundegelegten Gerechtigkeitsbegriffes g... die „Sozlalpastoral“ sSe1 S1e ausdrücklich
wldmet, und War 1n zweifacher Hinsicht: als „Pflichtlektüre“ emp(fIohlen.
Auf der einen elte gilt C diıe theologische Norbert e  e Paderborn
Ha  arkeıt selnes der Option TÜr die AT-
TNenN orientierten Gerechtigkeitsverständnis- Johannes Müller Walter Kerber (Hrsg.),
SCS prüfen. Auf der anderen elte ist Soz1lales enken ın elner zerrissenen Welt

Anstöße der Katholischen Sozlallehre (Re1-fragen dieses Problem wurde uch 1n der
Diskussion ZU. Wirtschaftshirtenbrief 17 - he Juaestiones Dıisputatae 136), Verlag
INer wıeder virulent ob un!: inwiefern eın erder, reiburg Basel Wıen 1991, 232

Selitensolches theologisches Gerechtigkeitsver-
ständnis ın den allgemeinen Kontext der Der ammelband untergliedert sich 1n drei

große ellbereiche Gegenstand des erstitenpraktıschen Vernunft hinein vermittelbar e1ls Sind aktuelle politische, sozlale, wIirt-ist Ausgehend VO  - elner 1n Auseinanderset- schaftliche und kırchliche Fragen, Ww1e
ZUNg m1t ıunterschiedlichen moraltheologi1- die Umweltkrise, die europäische Friedens-
schen Posıtionen entwıckelten Bestimmung politik nach dem nde des st-West-Kon-
des Verhältnisses VO  - biblischer egruün- fliktes, die gesellschaftliche Rolle der HFrau
dung und Vernunftbegründung nımmt der un!: die präkere Stellung der Menschenrech-
Verfasser 1ıne ausführliche ekonstruktion te innerhalb der TC selbst Der zweıte
und Klärung VOL, Was die 1 lateinamer1ıka- eıl versucht das Grundanliegen der O-
nıschen Kontext ursprünglich gepragte HOTr- ıschen Sozilallehre 1M Kontext der europäl-

schen Gesamtentwicklung aufzugreifen unmel VO  5 der „Option für die Armen  66 meınt.
In einem weılıteren Abschnitt geht auft die anhand der rage nach der zukünftigen (Z8-
eUeTEe philosophische Diskussion Ge- STa Europas durchzubuchstabieren. The-

menftfelder SiNnd hler der Wandel und dierechtigkeıit ein, Ww1e€e S1e eıt ein1ıger e1t 1NS- aktuelle kirchliche Entwicklung 1ın der ehe-besondere 1M Anschluß die Konzeption
VO  5 „Gerechtigkeıit als Fairneß“, WI1e S1e maligen DDR, 1ın olen un 1n (Gesamtosteu-

ropDa SOWI1eEe das Verhältnis dieses HF
Rawls vorgenomMMeEnN hat, geführt wiıird D ZUr dritten Welt Der letzte e1l VeI -

Im etzten e1l bringt der Verfasser die be1l- sucht methodischen Fragen nachzugehen
und dıie katholische Sozlallehre selbst kTtI1-den bisher getrennt durchgeführten Diskus-
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1SC hınterfragen. SO werden der Zusam- kleiner Religionen, die (zefahr elıner Verpoli1-menhang VO  > konziliarem Prozeß un! ka- t1s1ıerung, Diskussion un Verabschiedungtholischer Sozlallehre ebenso erortert WI1e der Deklaration. Vielleicht hätte INa  S dabe]l
ıe rage nach der konkreten Trägerschaft eın sollen. Verständlicherweise bleibt der
un! der Methode der katholischen Sozilal- ext hinter ethiıschen Grundsätzen einzelner
Tre nhand der Abfassungsgeschichte Religionen, ber wohl uch hinter Prokla-
ZU. Österreichischen Sozlalhirtenbrief VO matıonen der UNGO weıt zurück. ESs waäare
Maı 1990 WwIrd anschaulich beschrieben, W1e trotzdem begrüßen, Wenn wenıgstens die
iıne Ssozlale „Lehre“ aussehen könnte, die hier formulierten Weısungen realisiert WUur-
größere Verbindlichkeiten geltend machen den. Walter Krıeger, Wıen
kann Der and bietet insgesamt eınen le—
senswerten Überblick über d1ie derzeitigen
Diskussionsfelder elıner christlichen Sozlal- Andreas Weiß, Der Ständige Dıakon. he0o-e’  %. die sich der katholischen Sozlallehre logisch-kanonistische und sozlologische Re-verbunden weiß Deutlich WwI1rd die Vielfalt
der methodischen Ansätze un der konkre-

lexion anhand eliner Umfrage (Reihe: For-
schungen ZUT Kirchenrechtswissenschaft,ten Ergebnissicherung. Dadurch, daß meh- 10), Echter Verlag, Würzburg 305

( > Themen 1n kurzen Beıträgen behandelt Seıiten.
werden, ıst dieses uch besonders all denen

empfehlen, die neben der wıssenschaftli- Der Untersuchung VO  5 Weiß leg 1ıne
hen Theoriediskussion einen leicht lesbaren Umfrage unter den Standıgen Diıakonen der
Überblick über aktuelle Problemstellungen 10zese Rottenburg-Stuttgart und deren
und theoretische Lösungsversuche erhalten Ehefrauen zugrunde Die Hypothesen WeT-

möchten. den gleichermaßen aus der binnenkirchlich
öffentlichen Diskussion W1e AUS der theolo-ıchael Schüfers, Paderborn-Wewer
gischen Fachdiskussion den Ständigen

Hans Küng Karl-Josef Kuschel YSg.), ET- Diakonat onnen, W1e S1e nach dessen
klärungZ Weltethos Die Deklaration des Wiederbelebung durch das II Vatıkanum

ausgelöst worden S1INd. S1e Iınd iInsofernParlamentes der Weltreligionen, Serie ıper unter Maßstäben empirischer Sozlalfor-and 1958, Pıper Verlag, München
Zürich 1993, 149 Seliten schung ebenso unspezilfisch N1ıC
Die Deklaration elnes Weltethos des arıa.- wirklıch operatıonalisierbar) wWw1e sS1e gleich-
ments der Weltreligionen 1ın Chicago 1993 wohl wichtige Problemzonen 1n den Blick

nehmen: Verhältnis VO.  5 haupt- und neben-versucht, einen Grundkonsens bezüglich
erte, Maßstäbe und moralischer TUNAdA- beruflichem Diakonenamt, Berufszufrieden-
haltungen anzugeben, die allen Relıgionen heıit und berufliche Identität, Chancen und
gemeiınsam S1INd. Auf der Grundlage der Konflikte, die aus dem Nebeneinander VO.  5

Ehe/Familie und Weiheamt resultieren, Ab-goldenen Regel werden vler Weıisungen
Lormuliert (ZUu Gewaltlosigkeit, Solidarität, DZW Abhängigkeıit VO.  > der Prie-

sterrolleToleranz und Gleichberechtigung).* An-
schließend beschreibt Küng die Entste- Hur das erständnis der gegenwärtigen

Identitätsprobleme der Berufsgruppe derhungsgeschichte der Texte und selne eigene Ständigen Dıakone und die S1e reflektieren-maßgebliche Beteiligung un! erläutert die
Leitlinien, die dieses Weltethos berücksich- de praktisch-theologische Diskussion stellt
igen sollte (Konsensfindung, Selbstkritik die Studie insofern einen verdıiıenstvollen

Beıltrag dar, als S1e wichtige agender Religionen, Wirklichkeitsbezug, allge- schärft und einzelne diffus geahnte Proble-meıline Verständlichkeit). In einem weılıteren
kurzen Beıltrag beschreibt Kuschel das m- aut den urn bringt.
feld dieses Treiftfens der Weltreligionen 1n
Chicago und dessen Vorgeschichte und Fnt-

Hermann Steinkamp, ünster

stehung 1mM Jahrhundert, baslerend auf
dem Gedanken der Verständigung der Völ-
ker und Religionen. Es muß eın eindrucks-
volles Treiffen gewesen eın die Begegnun-
gen und der Informationsaustausch der
6.000 Teilnehmer als Vertreter großer un

Vgl azu Dıakonla (1993) Z

287


